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schen Veränderung profitieren, denn die Ein-

wohner über 65 Jahre sind kaufkräftig, weil sie 

früher selber gut verdient haben und ein gro-

sses Vermögen angespart haben. «80% der Ver-

mögenswerte vereint die Bevölkerung über 

50 auf sich», erklärt Florian Kohlbacher vom 

Deutschen Institut für Japanstudien in Tokio 

und Referent am sechsten World Ageing & 

Generations Congress. Im Durchschnitt ha-

ben Japaner über 65 Jahre Ersparnisse von 

über 270’000 CHF. Für die japanische Wirt-

schaft wird dies zu einer immer wichtigeren 

Zielgruppe. Ein Warenhaus im Land der auf-

gehenden Sonne hat sich auf das ältere Kun-

densegment spezialisiert; 120 kleinflächige 

Markenläden sind integriert und das Kaufhaus 

erreicht damit im Jahr über eine Milliarde 

Umsatz. Die Kundschaft ist im Durchschnitt 

nicht jünger als 65 Jahre und ebenfalls das 

Personal bewegt sich im ähnlichen Alter. Auch 

andere Unternehmen haben auf die Entwick-

lung reagiert, so gibt es spezielle Krankenver-

sicherungen für Senioren und Firmen, die 

Alterswohnsitze auf den Philippinen anbieten. 

Der Hobby-Bereich boomt mit neuen An-

geboten sowie wachsende Umsatzzahlen bei 

ausgewählten Produkten. Kohlbacher erklärt: 

«Der Verkauf von E-Gitarren und Harley-Da-

vidsons ist in den letzten Jahren massiv ange-

stiegen.» Beides sind Nostalgieprodukte, wel-

che diese Generation an die Wünsche oder 

Hobbys aus der Studenten-Zeit erinnern.

Produktentwicklung für den 
Silber-Markt
Aber auch in Japan haben viele Unternehmen 

zu wenig auf den demographischen Wan-

del reagiert und ihre Produkte noch nicht 

entsprechend angepasst. Es gebe noch kein 

demographie-festes Auto, erklärt Kohlbacher. 

Japan habe jedoch Pioniere, welche in diesem 

Marktsegment bereits erfolgreich tätig seien. 

Ein grosser Technologiekonzern hat ein Mo-

biltelefon mit leicht lesbarer Schrift, grösse-

ren Tasten und zusätzlichen Funktionen wie 

Sprachverlangsamung zur besseren Verständ-

lichkeit, herausgegeben. Dieses Gerät ist mehr 

als ein Bestseller in Japan. Im gleichen Bereich 

hat die Deutsche Seniorenliga interessante Er-

fahrungen gemacht. Sie haben einen Ideen-

wettbewerb «einfach telefonieren» durchge-

führt. Alle Generationen konnten an diesem 

Wettbewerb teilnehmen, aber besonders stolz 

ist die Seniorenliga auf die aktive Beteilung 

von Senioren. Die eingereichten Ideen beim 

Telekommunikations-Wettbewerb reichen 

vom Enkel-Kinder-App, welches die Grossel-

tern an die Geburtstage der Enkelkinder er-

innern soll, bis zur Visitenkarten-Taste, welche 

durch einen Unfall unansprechbare Mobilte-

lefon-Besitzer problemlos identifizieren lässt. 

Ideenwettbewerbe sind für Unternehmen ein 

interessantes Marketinginstrument und gerade 

in der Produktentwicklung für älteren Perso-

nen ein gute Quelle, um die Bedürfnisse zu 

ermitteln. 

Wissen von Senioren schätzen 
und nutzen
Viele Unternehmen in der Schweiz beschäfti-

gen aktuell Mitarbeitende und Führungskräf-

te über 50 Jahre, aber fast 75% wollen keine 

zusätzlichen Mitarbeitenden dieses Segments, 

dies zeigt die aktuelle Studie der Firma Roy 

C. Hitchman. Suchen die Unternehmen neue 

Mitarbeitende, werden, selbst wenn die Per-

sonalabteilung dies empfiehlt, bei 70% kei-

ne Mitarbeitenden über 50 Jahre eingestellt. 

Gründe dafür sind die Qualifikation der Be-

werber, Kosten und nur eine verschwindend 

kleine Anzahl Unternehmen gibt an, dass sie 

schlechte Erfahrungen mit älteren Mitarbei-

tenden gemacht hätten. Gemäss der Studie 

sind die Unternehmen den älteren Mitarbei-

tenden gegenüber nicht negativ eingestellt, 

denn sie erwähnten auch, dass über 50-Jäh-

rige erfahrener seien, bereits Krisensituatio-

nen erlebt hätten und im Kundenumfeld oft 

akzeptiert seien. Diesen Stärken und diesem 

Potential widmet sich am World Ageing & 

Generations Congress die Special-Session 

«Silver Innovation». Experten zeigen auf, wie 

Unternehmen vom Wissen und den Stärken 

der Senioren profitieren können. Wie ältere 

Mitarbeitende motiviert werden können ihr 

Know-how zu teilen sowie weiterzugeben. 

Wie Unternehmen diese Mitarbeitenden in 

Innovationsprozesse einbeziehen und das um-

fassende, langjährig aufgebaute Wissen ver-

wenden können, um aus vergangenen positi-

ven Erfahrungen sowie Krisensituationen zu 

lernen.

�

Silber-Markt wächst
Dass die Schweizer Bevölkerung immer älter wird, ist ein alter Hut. Was das aber kon-
kret für den Arbeitsmarkt, die Wirtschaft sowie beispielsweise die Produktentwicklung 
bedeuten kann, wissen viele nicht. Manager sind gefordert, sich bereits heute mit dem 
Demographie-Thema zu befassen und diese Faktoren in der Unternehmensstrategie zu 
berücksichtigen. Eine Plattform für den Know-How-Transfer, die Diskussion und den Er-
fahrungsaustausch bietet der World Ageing & Generations Congress an der Universität 
St.Gallen.
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I n den letzten Jahren sind die Werte der 

Lebenserwartung in der Schweiz stetig 

angestiegen und die Schweizer haben 

eine der höchsten Lebenserwartun-

gen weltweit. Gemäss Bundesamt für Statis-

tik werden die über 65-Jährigen in der Be-

völkerung bis im Jahr 2050 einen Anteil von 

28% erreichen. Heute liegt dieser Anteil bei 

16.6%. Die demographische Alterung wird 

in den nächsten Jahren besonders durch die 

Babyboom-Generation geprägt, diese wur-

den ungefähr zwischen 1955 und 1965 ge-

boren, hat selber nur wenige Kinder und geht 

in den nächsten Jahren in Pension. Die Zahl 

der Erwerbsbevölkerung wird davon nega-

tiv geprägt und das Alter steigt. Die Alterung 

der Bevölkerung hat Vor- als auch Nachteile.  

Diese werden am Beispiel von Japan aufgezeigt.

Stark alternde Bevölkerung in 
Japan
In Japan ist die Bevölkerung so alt wie nir-

gends sonst auf der Welt. 23% der Bevölke-

rung ist älter als 65 Jahre. Damit ist das Land 

in dieser Entwicklung dem Rest der Welt 

bereits einen Schritt voraus. Zudem machen 

in Japan die Babyboomers, also die Personen, 

welche in Japan zwischen 1947 und 1951 ge-

boren wurden, mit 12% der arbeitenden Be-

völkerung einen signifikanten Anteil aus. Mit 

der Pensionierung der Babyboomers verliert 

die japanische Wirtschaft wichtige Wissensträ-

ger und der Arbeitsmarkt ein grosses Volumen 

an personelle Ressourcen. Eine weitere Her-

ausforderung für Japan ist der Wissenstrans-

fer. Die hiesige Kultur ist durch persönliche 

Kommunikation geprägt und das Wissen ist 

oftmals nicht schriftlich festgehalten. Es gibt 

aber auch Bereiche, die von der demographi-
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Programmdetails und Anmeldung unter 

www.wdaforum.org.

Programm World Ageing & Generations Congress 2010

How can organisations adapt their innovation management and product 
development strategies and processes to the business potential of the  
‘silver market’? Are the destinies of countries inevitably dictated by significant 
demographic shifts or can policy makers change the impact of these shifts? 
How do the challenges of maintaining quality of life for older people compare 
in emerging market countries? These are but a few of the intricate and 
highly relevant questions that will be addressed at the 6th World Ageing & 
Generations Congress 2010. 

The aim of the World Ageing & Generations Congress is to take the upcoming 
demographic change into focus, assemble thought leaders, and engage in 
studying the challenge of the ageing world population. The Congress‘ lively 
sessions and thought-provoking panel discussions will explore the impact of 
the demographic change in Work and Welfare, Vitality and Health, Innovation 
and Markets, Lifestyle and Society, and Ageing and Development.

The Congress is both an educational and a mind-shifting event – an 
international and interdisciplinary platform attended by decision-makers from 
all spheres of society and by a general audience that is concerned with the 
consequences of global demographic shifts.

‘If we talk about the two billion older people that will inhabit this planet by 2050, it still means that 
these two billion are composed of individuals, a diverse group who contribute to society in many, 
many different ways.’

(Professor Dr. Ilona Kickbusch, Chairperson of the World Ageing & Generations Congress)

Ilona Kickbusch
Chairperson of the World 
Ageing & Generations 
Congress 2010

Welcome to the World Ageing & generAtions congress

overvieW

Wednesday
August 25th

Welcome Dinner *)

Friday
August 27th

Special Sessions II
Plenary Panel III

Plenary Panel IV
Special Sessions III
Closing Ceremony

„Appäzöllä Obäd“ 
(typical Swiss 
Cultural Event)

Thursday
August 26th

Opening Ceremony
Plenary Panel I

Plenary Panel II
Special Sessions I

Exhibition & Apéro

Saturday
August 28th

Master Classes

*) For invited guests only!

Referent John Beard, Director bei der World Health Organization (WHO), am Kongress 2009


